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8«. Nom, 19. Mai . Die Besprechungen zwi.
schen dem italienischen Außenminister Gras
Ciano  und dem französischenGeschäfts»
träger in Nom. Blondel.  find wider Er¬
warten nicht ausgenommen worden. In maß¬
gebenden italienischen Kreisen erklärt man.
daß man überhaupt noch nicht den Zeitpunkt
für eine neue Zusammenkunft festgesetzt
habe. Die Zeitungen erklären übereinstim¬
mend. daß weitere französisch-italienische
Verhandlungen nicht eher zu einem Ergebnis
führen können als bis Frankreich in der
Spanien -Frage eine klare Haltung , ein¬
genommen habe. In diesem Zusammenhang
verüben die Blätter auf die n e u e r l I che n
Waffenlieferungen,  die über Mar¬
seille nach Sowjetspanien gingen. Es sei ein
unmöglicher Zustand daß Paris gleichzeitig
mit Rom über ein Abkommen verhandle und
sich dabei nicht scheue, die roten Machthaber
in Barcelona durch Waffenlieferungen zu
unterstützen.

Am Mittwoch stattete der britische Botschafter
am Quirinal , Lord Perth,  Graf Ciano, im
Palazzo Chiggi einen Besuch ab. Man mißt in
maßgebenden Kreisen diesem Besuch insofern
Bedeutung bei, als von französischer Seite er¬
klärt wurde, daß ein gemeinsamer französisch¬
britischer Protestschritt wegen der Duce-Rede in
Genua unternommen werden soll. Von diesem
Protest wurde jedoch inzwischen Abstand ge¬
nommen. In französischen diplomatischen Krei¬
sen betonte man, daß man sich auch mit Erklä¬
rungen begnügen werde. In London hat man
aber auch darauf verzichtet, und man gibt sogar
jetzt zu, daß die Genua-Rede in allen Punkten
völlig klar gewesen sei.

Tie oberitalienische Presse behandelt auS-
gehend von der Rede des Duce in Genua das
sraiiiösisch-italienische Verhältnis . Garetta
del Popolo " erklärt , daß mit einem Frank¬
reich. das sich aufrichtig in Spanien und
anderswo zur VerteidiaungderOrd-
nung und der europäischen Zivi¬
lisation  bereitfinde Abmachungen und
Freundschaften geschlossen werden könnten.
Mit einem Frankreich aber , das Verbündeter
der gegen Rom und Europa gerichteten Bar-
barei sei. erscheine dies nicht möglich.

. Pariser Besorgnisse
um die französisch-italienischen Besprechungen

Paris , 18. Mai . Einige Pariser Blätter
beschäftigen sich erneut mit den problema¬
tischen französisch-italienischen Verhandlun¬
gen. Dabei kommt zum Teil große Besorgnis
zum Ausdruck, da die für Dienstag angekün-
digte Zusammenkunft zwischen dem Grafen
Ciano  und dem französischenGeschäfts¬
träger in Nom, Blondel* nicht  statt¬
gesunden hat . So stellt der römische Bericht-
erstatter des „Journal des Debats " fest, daß
der italienische Außenminister seit seiner
Rückkehr aus Genua dem französischen Ge¬
schäftsträger nicht einmal ein Lebenszeichen
von sich gegeben habe. In den letzten Tagen
sei Mussolini ganz besonders ungehalten ge¬
wesen über die heimliche Durchführung der
von der Regierung Blum seinerzeit getros-
fenen Verordnung hinsichtlich eines Waren-
transitverkehrd zugunsten Notspaniens über
französisches Gebiet und über französische
Häfen.

Ueberslüssige Anfragen im Unterhaus
Labour-Abgcordnete um Rotspanien besorgt

London, 18. Mai . Der neue Luftfahrtmini¬
ster Sir Kingsley Wood  brachte am
Mittwoch dem Unterhaus das Gesetz zur
finanziellen Unterstützung der
zrvilenLuftfahrt  ein , das eine Verdop.
pelung der staatlichen Zuschüsse auf jährlich
3 Millionen Pfund Vorsicht. Ein Sprecher der
Labour-Opposition forderte die Verstaatlichung
der gesamten zivilen Luftfahrt.

Das Wiederaufleben des Interesses an der
spanischen Frage kam im Unterhaus in einer
Reihe von Fragen zum Ausdruck, die an Mus-
solinis Rede in Genua anknüpften. Der La-
bourabgeordneteArthur Henderson  fragte.

ob die britisch« Regierung eine Zusicherung
geben wolle, die französische Regierung in
ihrem Widerstand gegen den „italienischen
Druck auf Aenderung der französischen Politik
in Spanien " zu unterstützen, ferner ob die bri-
tisch- Regierung zulassen wolle, daß die italie¬
nische Regierung einen Keil zwischen die briti¬
sche und die französische Regierung treibe. Un-
tcrstaatssekretär Butler  erklärte , er nehme
die Auslegung nicht an, die Henderson der Rede
Mussolinis gebe, und könne die gewünschte Zu¬
sicherung nicht geben. Eine Anfrage des kon¬
servativen AbgeordnetenDavidson,  ob die
britische Regierung ihre Haltung gegenüber
Abessinien ändern wolle, beantwortete Butler
mit Nein.

Die britischen Minister trafen am Mittwoch
zum erstenmal nach der Umbildung des Kabi¬
netts zu der üblichen Wochensitzung  zu¬
sammen, die unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Chamberlain  annähernd zwei

Stunden dauerte. — Wie verlautet wird Lord
Nuffieldder  Nachfolger des aus dem Luft¬
fahrtministerium ausgeschiedenen Lord Weir.

Klare Sprache lm Oberbaus
London, 18. Mai. Im Oberhaus fand am

Mittwoch eine außenpolitische Aussprache statt.
Der Konservative LordBrockct  verteidigte
die Außenpolitik der Regierung mit dem Hin¬
weis, daß das Größte, dem man heute zu die-
nen habe, der Friede sei; er stellte fest, daß die
Deutschen in der Tschechoslowakeinicht immer
ebenso behandelt worden seien wie die anderen
Volksteile dieses Staates und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß man bald zu einem Ab ko m^
men mit Deutschland  komme. Auch der
Erzbischof von Canterbury  nahm
das Wort, um das Abkommen mit Italien zu
begrüßen und eine Verständigung mit
Deutschland  zu befürworten.

Erbittertes Ringen um Siitschan
230000 6kink>86n versunken clissen ivicktisen ^lützpunkl 2» kalten

Schanghai . 18. Mai . Der Kampf um den
Besitz der strategisch bedeutsamen Stadt
Sütschau geht seit Tienstagnachmittag bei
steigender Erbitterung aus beiden Seiten
ununterbrochen weiter. Der japanische
Hauptangrisf  wird von den auf den
Westbergen in der Nähe der Stadt aufge-
fahrenen Batterien wirksam unterstützt. Wie
bisher richtet er sich vor allem gegen den
westlichen Teil der Stadtmauer und die da¬
vor angelegten Befestigungen, wo die Chi¬
nesen. wie in den japanischen Frontmel-
dnngen hervorgehoben wird jeden Fußbreit
Bodens verzweifelt verteidigen. Immer wie¬
der werden neue Massen  an Stelle der
durch das japanische Trommelfeuer und die
Angriffe der japanischen Tiefflieger vom
Hauptwall weggesegten Verteidiger in den
Kampf geschickt. Tie japanische Armeefüh¬
rung schätzt die in und »m Sütschau stehen-
den chinesischen Truppen aus insgesamt etwa

250 000 Mann . Es handelt sich dabei aller¬
dings zumeist um Provinzialtruppen , da die
Divisionen der Zentralarmee bereits vor
einigen Tagen in Richtung aus Kweitö und
Keifeng äbmarfchiert sind. Die Stadt
Sütschau ist zum Teil in Flammen
und riesige Rauchwolken verdunkeln den
Himmel.

600 AusslSirdisKe verbannt
Noch immer Verhaftungen in Rio de Janeiro

Rio de Janeiro , 18. Mai . 600 verhaftete
Teilnehmer an der letzten Ausstandsbewegung
sind im Laufe des Dienstag auf eine große
Insel  geschafft worden, deren Name ge¬
heim gehalten wird . Inzwischen sind noch
zahlreiche weitere Berhaftun.
gen.  vor allem unter der Angestelltenschaft
der Bank von Brasilien , durchgeführt worden.

Großer Erfolg-er Franko Zruppen
Ns 'öenkslts kstsiürmuns6>ner sowjpkpanisciien 8ekIü886l5teIIunA

Salamanca . 18. Mai . Wie der national¬
spanische Heeresbericht meldet, wurde an
der Teruelsront im Abschnitt Mosque-
ruela  ein feindlicher Gegenangriff unter
starken Verlusten für die Roten mühelos
abgewiesen. Die nationalen Truppen konn¬
ten darüber hinaus ihren Vormarsch fort¬
setzen und die Kapelle San Antonio sowie
die Ortschaft Mosqueruela erobern.  Der
Feind ließ über 300 Tote  zurück. 2 14
Sowjetspanier  wurden gefangen
genommen und zahlreiche Waffen und Mu¬
nition erbeutet. Im Abschnitt Corbalan sind
vier weitere Stellungen erobert worden. Der
Heeresberichterstatter des nationalen Haupt-
quartiers schreibt, daß die Truppen General
Francos trotz des strömenden Regens her-
vorragenden Angriffsgeist  zeig¬
ten. Im Umkreis der eroberten Kapelle San
Antonio die über 1500 Meter hoch liegt,
hatte sich der Feind besonders stark der-
schanzt und diese Stellung zum Schlüssel-
Punkt der ganzen Verteidigungslinie aus¬
gebaut. Der Angriff gestaltete sich hier um
so schwieriger, weil eine Unterstützung durch
Artillerie und Flugzeuge infolge des Nebels
unmöglich war . Die Navarra - Divisionen
stürmten mit Handgranaten und dem RM
..Viva Espana"  die ungedeckten Steil-
hänge hinauf und vertrieben den Feind im
Nahkampf. Mann gegen Mann , aus der
wichtigen Bergstellung.

Nach einer weiteren Meldung gelang der
Kastilien - Armee die Einnahme der
Höhen um Lastellar,  von wo aus d,e
Ortschaft beherrscht wird . Ueber Alcala de
Chisbert wurde im Luftkampf ein feindlicher
Flieger abgeschosfen.

Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der Be¬
fehlshaber der roten Südarmee, Miaja,  sein
Hauptquartier von Madrid nach Castellon ver¬
legt. Aus dieser Maßnahme geht deutlich her¬
vor, daß der erfolgreiche nationalspanische Vor¬
stoß in Richtung Valencia im bolschewistischen
Lager ernste Besorgnis  ausgelöst hohen
muß. Miaja , der seinerzeit bei der Verteidigung
von Madrid eine ausschlaggebende Rolle ge¬
spielt hat, gilt als geschicktester Anführer der
Bolschewisten und wrrd besonders dann heran¬
geholt, wenn die Lage äußerst schwierig wird.

SrmMeinlegung
zum Solkswaaen-Werk

am 26. Mai
Berlin , 18. Mai . In seiner großen Rede be>

der Eröffnung der Internationalen Auto-
mobilausstellung kündigte der Führer den
Bau eines gewaltigen dentlchen Volkswagen-
Werkes an. Tie Grundsteinlegung zu diesem
großen Werk das in Fallersleben
25 Kilometer nordöstlich von Braniiichweig
ersteht wird in Anwesenheit führender Män-
ner von Partei Staat und Wirtschaft am
Himmeliahrtstag . dem 26. Mai um >8 Uhr
vollzogen werden. In zahlreichen KdF ."-
Sonderzügen werden 50 000 Polksgenosten
nach Fallersleben kommen um an diesem
bedeutunasvollen Ereignis teiliiinehmen.

Der Führer beglückwünscht Pg . Dr . Dresler
Der Führer übermittelte dem Reichshauptamts-

leiter in der Reichspressestelle der NSDAP .. Dr.
Adolf Dre 81 er . Träger de« Goldenen Ehren-
Zeichen? der Partei , zu seinem 40. Geburtstag
herzliche Glückwünsche ; es wurden ihm auch son¬
stige zahlreiche Ehrungen zuteil.

Rom un- Paris
Vorn römiscboo ze .-btilardeiter cker d'8 - Presse

Zm allgemeinen sind Pfiffe ebensowenig ein
Kriterium für die politische Situation wie
Reden französischer Staatsmänner über den
Frieden, die die friedensstörendeWirkung der
französischen Allianzen verdecken. Die Pfiffe,
die dagegen in Genua ertönten, als in der
Rede des Duce das Wort Frankreich fiel, be¬
zeichnen einen Grad der Verärgerung des
italienischenVolkesgegenFrank-
reich,  wie er selten wieder in der wechselvol¬
len Geschichte der französisch-italienischen Be¬
ziehungen festzustellen ist. Zugleich sind diese
Pfiffe der Grabgesanq auf ein von französischer
Seite gestartetes Täuschungsmanöver, das ohne
Zögern der Reihe der großen von der Pariser
Presseregie durchgeführten Propagandalügen
— siehe Marokko — zugerechnet werden kann.

In den letzten Wochen vor dem Staatsbesuch
Adolf Hitlers in Italien erlebte man einen
französischen  P r o p a g a n d a f e l d.
z u g, der nicht nur Leichtgläubige glauben
wachte, daß die Freundschaft Berlin—Rom im
Schwinden und die Tore zu einer französisch¬
italienischen Verständigung als Ablösung des
Systems der Achse offenständen. Daß dabei die
Schweizer Zeitungen wie üblich die Pariser
Geschäfte besorgten, konnte kaum Wunder neh¬
men, da man in Genf und Zürich französischer
als in Paris sein kann. Verwunderlicher war
es schon, daß es sich anscheinend der Sicht Groß¬
britanniens entzog, daß die französische Pro¬
pagandawelle mit dem britisch-italienischen
Abkommen vom 16. April arbeitete, ja es ge¬
radezu zum Argument seiner tendenziösen
These machte. Rechnet man hinzu, daß mit
Nachhilfe— ob mit klingender oder nicht, ist in
diesem Falle noch nicht zu entscheiden— des
französischen Botschafters Charles-Roux am
Vatikan auch der „Ofservatore Romano" den
Steigbügelhalter für die französische Pressekam.
pagne spielte, dann befand man sich einer Front
gcsienüber, die ebensosehr mit geistlicher Auto¬
rität wie mit politischen Argumenten arbeitete.
Unter geschickter Ausnutzung der angeblichen
Volksstimmung in Italien nach dem Anschluß
machte man die Täuschung  perfekt, indem
man beiläufig aussprach, daß in den italieni¬
schen Massen eine Art Mißbehagen über die
Achse entstanden sei. Diese Täuschung ging so
weit, daß der französische Geschäftsträger am
Quirinal fast täglich die Welt mit den Mani¬
festationen seiner guten Laune und seines Opti¬
mismus über den Fortgang der franrösisch-ita-
lienischen Verständigung erfreute. Hier aber
begann die Pariser Prefseregie eine tragi¬
komische Seite zu erhalten, da zum Schluß —
einige Tage vor Beginn des Besuches des Füh¬
rers in Italien — man in Paris selbst an das
glaubte, was man andere glauben machen
wollte. Die Krone der politischen Dreistigkeit
aber fiel doch dem römischen Korrespondenten
des , Temps" zu, der schwarz auf weiß „be¬
wies". daß nicht Deutschland Italien während
der Sanktionen unterstützt hätte, sondern Ita¬
liens Fortbestehen gegenüber den Sanktionen
allein Frankreichs Haltung (!) zu verdanken sei.

Es ist deshalb wenig verwunderlich, daß
die Trinksprüche im Palazzo Venezia von
französischer Seite — und dabei sind die
Trabanten der französischen Pressepolitik in
der Schweiz und der Tschechoslowakei durch-
aus einzurechnen — dahin analysiert wur¬
den. daß der Trinkspruch Mussolinis . kühl
und zurückhaltend, auch bedeutend kürzer",
der des Führers . entgegenkommend und sehr
lang " gewesen sei. Für den. der sich gehütet
hatte , auf den französischen Leim zu krie¬
chen. waren diese Tage vor der Rede des
Duce in Genua geradezu eine Heerschau
über die Verlogenheit der Mittel,
mit denen die Beziehungen zwischen Völkern
in Zweifel gesetzt, ihre Freundschaft verrin-
gert und endlich der Zusammenbruch ihrer
politischen Zusammenarbeit . festgestellt"
wird . Sie war zu einer Art Krankheit ge-
worden, die das Gehirn französischer Diplo¬
maten überfallen hatte , erklärte doch im
notorischen Optimismus der französische Ge-
schäftsträger Blondel wenige Stunden vor
der Mussolini-Rede in Genua , daß der Duce
.nach seinen (Blondels ) Informationen " in
.überaus großer Herzlichkeit über die schwe»
benden französisch-italienischen Verhandlun¬
gen" sprechen werde.

In dieser Atmosphäre des rosenroten
Tendenz-Optimismus schlug die Rede Muss»-
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linis wie ein Blitz ein. Die französischen
Staatsmänner haben selten die ermunternde
Wirkung einer eiskalten Dusche,  um
nicht zu sagen Abreibung, so intensiv studie¬
ren können, wie am Nachmittag des 14. Mai
1938. da sie im Besitz des Textes der Duce-
Nede waren . Das Feldgeschrei „souvs qui
peut " erreichte nur einen nicht mehr, näm¬
lich Herrn Blonde! in Rom. der nun wohl
als Sündenbock des aufgedeckten Manövers
in der stetigen Eigenschaft des Geschäfts-
trägers die Marmortreppen des Palazzo
Farnese verlassen muß.

Mit der „Lektion von Genu  a" aber
empfing Frankreich auch eine Lektion über seine
Methoden, die Volksstimmung in einem ande¬
ren Land zu beurteilen. Selbst die Tage der
Sanktionen hörten kaum solche erschöpfenden
Urteile über Frankreich von italienischer Seite
wie diese Maitagc 1938. Diese Urteile sind be¬
sonders unangenehm, als gegen sie der übliche
Rückzug in die Gekränktheit des „Kultur¬
träger Europas " und in den „Esprit fran^ars"
tvenig nützt, lieber Frankreich spricht zur Zeit
in Hunderten von Veröffentlichungen mit
schärfstem Tadel ein Volk, dessen uralte Kultur
und logisches Denken von Paris zu anderen
Zeiten selbst gerühmt wurde. Diese Sprache
bezieht sich auf die „beiden Frankreich", da man
in Italien besonders in faschistischen Kreisen
die französische Reservation mentalis, daß für
die von Paris ausgehende Störung des Frie¬
dens immer „das andere Frankreich" — je
nach Bedarf das „Volksfront -Frankreich oder
das Frankreich der Nationalisten — verant¬
wortlich sei, satt hat. „Die französischen Natio¬
nalisten sind jene, die ein Abkommen mit Ita¬
lien mit dem einzigen und ausgesprochenen
Ziel abschließen wollen, einen Vasallen-Staat
jenseits der Alpen zu haben und die Einkrei-
sun„ Deutschlands zu vervollständigen, was der
ewige Traum der französischen Außenpolitik ist,
seit ein einiges Deutschland besteht" (Tevere) .
„In Paris sollte man endlich verstehen, daß
man nicht von Freundschaft mit Italien spre¬
chen kann in der Hoffnung, in Italien feind¬
liche Gefühle gegen Deutschland hervorzurufen"
(Lavoro) . „Die Franzosen wollen die Wieder-
Herstellung des Vorkriegs-Jtalien , das den Be¬
fehlen ihrer Freimaurerei gehorcht. Sie arbei¬
ten an der Vernichtung des Faschismus und
der Schwächung der Achse als Komplizen des
Emigrantentums , als Freunde des Bolschewis-
mus, als Befürworter der Sanktionen, wenn
sie nur eine Gelegenheit finden, zum Schaden
Italiens zu arbeiten" (Tevere) . „Man sollte
in Paris endlich verstehen, daß man nicht mit
einem Lächeln auf geschmeidigen Lippen mit
Rom diskutieren kann, während man nach
Barcelona Kanonen schickt, um den bolschewisti-
schen Krieg in Spanien zu verlängern" (La-
voro kascista) .

Sollte sich die „Lektion von Genua", die Mus¬
solini den Franzosen verabreichte, dahin aus¬
wirken. daß Paris kür die Lebensrechte anderer
Völker jetzt mehrVerständnis  auf¬
bringt — was angesichts der französischen Men.
talität nicht leicht zu glauben ist — so würden
die Worte der italienischen Zeitung „Tevere"
berechtigt sein, die sagt: „Gesegnet seien die
Pfiffe von Genua!"

Sie deutsch-ungarische Freundschaft
Telegrammwechsel zwischen Führer undImrcdy

Berlin . 18. Mai . Der neue ungarische
Ministerpräsident Imredy  hat den Führer
und Reichskanzler telegraphisch von seiner
Ernennung in Kenntnis gesetzt und hierbei
die traditionelle Freundschaft beider Länder
hervorgehoben. Der Führer undReichs-
kanzler  hat in seinem Antworttelegramm
den Ministerpräsidenten des Königreichs
Ungarn zum Antritt seines hohen Amtes
beglückwünscht und in gleichem Sinne die
deutsch-ungarische Freundschaft betont.

Sn Zwei Monaten 82v. s.weniger!
Erfolgreicher Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit in Vorarlberg
München, 18. Mai . Nationalsozialistische

Arbeitsleistungen, die die Machthaber der
österreichischenSystemregierung zynisch als
„Wunder " zu leugnen versuchten, sind :eit
dem Anschluß der uralten Ostmark des Rei-
ches nun auch in Oesterreich möglich gewor¬
den. Versprechungen und Ankündigungen,
die früher nur leere Phrasen blieben, wer¬
den durch den Nationalsozialismus ohne
viel Aufhebens durchgeführt und in ge-
steigertem Ausmaße verwirklicht. So betrug
m den Tagen der nationalsozialistischen Er¬
hebung in Vorarlberg  die Zahl der
unterstützten Arbeitslosen 5078. Diese Zahl
ist bis heute auf 1909 zurückgegan¬
gen.  Unter Berücksichtigunggleicher Zäb-
lungsgrundlagen bedeutet dies einen Rück¬
gang um 62 v. H. innerhalb eines Zeit¬
raumes von zwei Monaten nationalsozia¬
listischen Wirkens. Dabei wurden aber auch
die Ausgesteuerten und die Jugendlichen in¬
zwischen in die Notstandshilfe einbezogcn.
Bedenkt man. daß die Durchführung der
großen Bauvorhaben in Vorarlberg erst im
Anfangs st adium  steht , dayn wird es
klar, daß auch hier in kürzester Zeit in ein-
zelnen BerusSgruppen em empfind-
licher Mangel an Arbeitskräf-trn  eintreten wird.

Garanten-er Zukunft unteres Volkes
Oer fieicsisju^enäfükrsr spriekt ?ur junZsn kukrersetiAlt äsr Oslmmk
Salzburg, 18. Mai. Auf einer großen Ar-

beitstagung der Führerschaft der österrei¬
chischen Hitler-Jugend sprach hier am Mitr-
woch Reichsjugendführer Baldur von
Schirach.  Er erinnerte an die Gebote des
Führers über die Erziehung der Jugend,
deren Selbstführuiig lind freiwilliges Be-
kenntnis zum Staat und zur nationalsozia¬
listischen Weltanschauung immer der Ga¬
rant  für die Begeisterung und Einsakfreu-
digkeit der Jugend eines Volkes bleibe,
deren Begeisterung aus der Kampfzeit und
der gerade hinter uns liegenden Feiern sich
in schöpferische Leistungen und sichtbare
Werke sür die Volksgemeinschaft umgesetzt
habe. Von der Vergangenheit unterscheidet
uns , daß wir keine vereinsmäßige Zusam¬
menfassung von Mitgliedern kennen, sondern
ein erzieherisches Ethos  besitzen,
das uns und damit dem Reich die Herzen
der jungen Menschen bringt . Denn das Ge¬
heimnis unseres Volkes macht es auch, daß
wir die Jungen und Mädel sich selbst '.äh¬
ren, einsetzen, ertüchtigen, anspornen und
erziehen lasten.

Die Vergangenheit hat uns keine Erzie¬
hungsrevolution gebracht, denn mit langen
Haaren, kurzen Hosen und Schillerkragen ist
das nicht getan. Was die Jugendbewegung
der Vergangenheit vollbrachte, war nur ein
Protest gegen die bürgerliche Gesellschaft.
Wir haben heute der Welt eine neue Erzie¬
hungsidee geschenkt, die kein anderes Vorbild
besitzt als uns.

Berlin , 18. Mai . Durch die im Reichsgesetz¬
blatt soeben veröffentlichteVerordnung zur
Inkraftsetzung des Neichsnährstandsgesetzes imLande Oesterreich sind das Reichsnahrstands-
gesetz und die erste» drei über den Aufbau des
Reichsnährstandes ergangenen AufbauverorS-
nungen nebst ihren späteren Ergänzungen für
das Land Oesterreich in Kraft gesetzt worden.
Damit hat der Aufbau des Reichs¬
nähr st andes  auch für das Land Oester¬
reich seine rechtliche Grundlage erhalten. An
die Stelle der bisherigen österreichischen Land-
w'.rtschaftskammern tritt der Reichsnährstand.
Zugleich ist in Oesterreich wie im Altreichsge¬
biet die Möglichkeit gegeben, diejenigen Vererne
und Verbände, die die wirtschaftspölitische und
geistige Förderung, sowie die Wahrung der Be¬
lange der in der Landwirtschaft tätigen Perso¬
nen oder des Reichsnährstands-Handels zum
Zwecke haben, einzugliedern, anzugliedern ooei
aufzulösen. Dann » hat der gesamte Nährstand
des Reiches seine einheitliche stän-
di sche Zusammensasiung  und staat¬
liche und völkische Zielsetzung-»halten. Das
Neichsnährstandsgesetz schafft weiter die Grund-
läge, auch in Oesterreich die landwirt¬
schaftliche Marktordnung  einzufüh¬
ren und damit die Maßnahmen zu treffen, sie
zur Sicherung unserer Volksernährung not-
wendig sind.

Reichsbeihilfen für die Landeskultur
450 000 Hektar Kulturland bedürfen in

Oesterreich noch der Ent- und Bewässerung.
Von 17 000 Ortschaften sind noch 11 000
ohne zentrale Wasserversor¬
gung.  Häufig fehlen nicht nur die Wege
zur ordentlichen Bewirtschaftung der Grund¬
stücke. sondern auch die Anschlüsse der Höfe
und der ländlichen Ortschaften an das Ver¬
kehrsnetz. Für den Wiederaufbau der öster¬
reichischen Landwirtschaft hat die Reichs¬
regierung aus Veranlassung des Reichsernäh¬
rungsministers .D a r r 6 und auf Grund
eines umfastenden Plans den der österrei¬
chische Minister sür Land- und Forstwirt¬
schaft. Landesbauernsührer Reinthaller
vorgelegt hat . eine Reihe großzügiger Hilfs¬
maßnahmen ergriffen. Die Arbeiten des
Wasserbaues und der Landeskultur sind einer
der wichtigsten Punkte dieses Aufbaupro-
gramms . Ein wesentlicher Teil der vom
Neichsfinanzminister aus Antrag des Reichs¬
ernährungsministers dem Lande Oesterreich
zur Beifügung gestellten Mittel (34.7 Mil¬
lionen RM.) entfällt aus diese landeskultu¬
rellen Maßnahmen.

Der von den österreichischenStellen be¬
schleunigt durchgeführte Plan steht auf dem
Gebiete der Wasserwirtschaft und Landeskul-
tur in allen ehemaligen Bundesländern
Oesterreichs zahlreiche Schutz , und
Regulierungsbauten  an Gewässern,
Wildbach, und Lawinenverbauungen , Ent-
und Bewässerungen. Wasserversorgungsan¬
lagen ländlicher und kleiner städtischer Ge¬
meinden. Umlegungen und den Bau von
Alpenauffahrt - Auftrieb, und Güterwegen
vor. Um dem Lande Oesterreich, seinen ehe-
maligen Bundesländern , den Gemeinden, den
Master- und Bodenverbänden und den ein¬
zelnen Bauern und Landwirten die Durch¬
führung dieser auf Jahre sich erstreckenden
Arbeiten zu erleichtern, hat das Reich zur
Verstärkung der österreichischen Haushalts¬
mittel folgende Beihilfen  bereitgestellt:
1. sür Verbindungswege von den BerghSsen

Der Neichsjugendführer erklärte dann , daß
die Hitler-Jugend ihren staatlichen Er-
ziehungsauftrag in Oesterreich
übernommen habe und an den sichtbaren
Erfolgen im Altreich wie auch in diesem
deutschen Land sicher den Weg für ihr Han¬
deln und Tun finde. Die Grundsätze einer
körperlichen Ertüchtigung und Leibeserzie¬
hung zur Stählung und Kräftigung des Kör.
pers wie die Erziehung zum künstlerischen
Empfinden, zu Stil , Geschmack und Form
wie zu innerer Gläubigkeit und Charakter¬
stärke würden nun auch hier ihre Äerwirk-
lichung erfahren . Aus dem reichen kulturellen
Leben dieses deutschen Südostraumes würde
die Erziehung der Jugend des ganzen Rei-
ches wertvolle Impulse empfangen.

Es solle jeder immer der Tugenden ein¬
gedenk sein, die allen Erfolg bedingen: die
eigentliche große erzieherische Tat für ein
Volk liegt darin daß man in einer Jugend
blindenGehorsam . unerschütter¬
liche Treue . bedingungslose
Kameradschaft und unbedingte
Zuverlässigkeit  verwurzelt . Es wird,
indem sich dazu die deutsche Jugend selbst
erzieht, die Gewähr dafür gegeben, daß das
kommende Geschlecht diese nationalkozia.
listischen Tugenden auch niemals wieder ver.
gißt. Die Begeisterung der Jugend unserer
Tage verbürgt die Treue und Zuverlässigkeit
dieses Geschlechts in alle Zukunft. Auf diele
innere Begeisterung allein kommt es bei uns
deshalb an.

6.33 Millionen NM., 2. für Ablösung von
Dienstbarkeiten aus Wald und Weide (agra¬
rische Operationen ) 1 Million NM. 3. sür
Meliorationen einschl. Wildbachregulierun¬
gen 14 Millionen NM.

Mit der sofortigen Einleitung und Auf¬
nahme der Arbeiten bei 65 Güterwegbauten,
30 Umlegungen (agrarische Operationen ).
36 Bach- und Flußregulierungen . über hun¬
dert Wildbach, und Lawinenverbauungen
und einer großen Anzahl Ent- und Bewäs-
serungen in allen Teilen des Landes ist be¬
gonnen. Diese Unternehmungen ermöglichen
in großem Maße die , B e sch ä f t i g u ng
bisher erwerbsloser Volksge¬
nossen  und den Einsatz des Reichs-
a rb e i t s d i e n sie s.

Vertrauensvotum sür Svaak
132 gegen 38 Stimme « bei 15 Enthaltungen

Brüstet, 18. Mai . Die belgische Kam¬
mer sprach am Mittwochabend der Re¬
gierung Spaak  das Vertrauen aus.
Für die Regierung stimmten 132 Abgeord¬
nete. dagegen 38. 15 Abgeordnete enthielten
sich der Stimme . Die Rexisten. flämische
Nationalisten und die Kommunisten stimm¬
ten gegen die Regierung. Der Stimme ent¬
hielten sich die konservativen Katholiken, die
dem Regierungsblock angehören.

In einer längeren Rede äußerte sich Mini¬
sterpräsident Spaak  in der Kammer über
den Parlamentarismus . Dieser weise in
Belgien schwere Mängel auf . die beseitigt
werden müßten. Er erstrebe daher eine
„autoritäre Demokratie ", die der
Verantwortungslosigkeit der Minister und
Parlamentarier ein Ende mache. Das bel¬
gische Regime sei in letzter Zeit nur nocheine Karikatur einer Demokratie gewesen.
Der flämische nationalistiscke Abgeordnete
Borginon  bedauerte es. daß die Regie¬
rungserklärung keine völlige Klarheit über
die belgische Außenpolitik gebe. Auf der
Ratssitzung in Genf habe der belgische Ver¬
treter eine sonderbare Haltung eingenom¬
men. indem er sich bei der Abstimmung über
die von den spanischen Bolschewisten gefor¬
derte Aufhebung der Nichteinmischung der
Stimme enthalten habe, während England
und Frankreich gegen dieses Verlangen ge¬
stimmt hätten.

Schul- -er Tschechen Polizei bestätigt
Führende Troppauer Polizeibeamte

gemaßregelt
Prag, 18. Mai. Wie aus verläßlicher

Quelle verlautet , wurde im Zusammenhang
mit den gemeldeten Zusammenstößen am
1. Mai in Troppau , wo ein sudetendeutscher
Rechtsanwalt von tschechoslowakischen Poli¬
zeibeamten lebensgefährlich verletzt wurde,
der Kommandant der uniformierten Sicher-
heitswache in Troppau nach Prag ver¬
setzt . Zwei weitere Organe der Troppauer
Polizei wurden vom Dienst enthoben,
gegen andere wurde ein Disziplinar¬
verfahren  eingeleitet . Aus der Tatsache
dieser Maßregelung geht klar hervor , daß
sich auch die tschechoslowakischen Behörden
von der schweren Schuld der Troppauer
Polizei überzeugt haben.

Rationalitätenstatlit kertiggektellt
Wie Prag sich die, Lösung vorstellt

Ligenbericlit 6er iX8 - pro8se
lim. Prag , 18. Mai . In maßgebenden

tschechischen Negierungskreisen erklärt man,
daß Ministerpräsident Hodza noch in
dieser Woche  das inzwischen fertigge¬
stellte Nationalitütenstatut verkünden
wird . Eine Verfassungsänderung sei nicht
vorgesehen; auch denke man nicht daran,
eine Lösung nach Schweizer Muster vorzu¬
schlagen. Folgende achtPunkte  sollen in
dem neuen Statut enthalten sein: 1. Kodi-
fizierung aller bestehenden Minderheiten-
schutzgesetze und Verordnungen ; 2. Voll¬
ständige kulturelle Autonomie ; 3. Einfüh¬
rung des Grundsatzes der Proportionalität
bei Vergebung von Aufträgen ; 4. Einführungder Proportionalität rm Staatsdienst;
5. Regelung der Sprachenfrage auf prak¬
tischer Basis ; 6. Modifikation der Gesetzes¬
bestimmungen für alle sozialen und wirt¬
schaftlichen Institutionen ; 7. Garantie der
Minderheiten gegen Versuche der Entnatio¬
nalisierung ; 8. Schaffung eines Kontroll-
ausschusses als Garanten für die Durchfüh¬
rung aller Gesetze.

Für den 24. Mai ist dex Außenpoli¬
tische Ausschuß der Kammer  ein¬berufen. Außenminister Krofta  wird bei
dieser Gelegenheit eine ausführliche Schil¬
derung der politischen Lage geben. Manrechnet auch damit , daß in dieser Sitzung
Ministerpräsident Hodza  sich ausführlich
über den Sinn des Nationaljtätenstatuts
äußern wird . In sudetendeutschen Kreisen
erklärt man , daß bis jetzt der Ministerpräsi¬
dent mit Konrad Henlein noch
keine Fühlung  genommen habe.

Tschechische Sinigungsakti-ngescheitert
Ligenberickt 6er dI8 - presse

km. Prag , 19. Mai . Aus Neid über den gro¬
ßen einigen Block des Sudetendeutschtums
wurde vom tschechischen Nationalrat und eini¬
gen tschechischen Parteien der Ruf zur Samm¬
lung und Einigkeit erlassen, um ebenfalls ge¬
schlossen im Wa hlkampf fürdie neuen
Gemeindevertretungen  auftreten zu
können. Man plante einen „Tag der nationalen
Einheit" , erlebte jedoch in Wirklichkeit, daß in
verschiedenen Ortschaften die angesetzten„Ein¬
heits-Kundgebungen" wegen mangelnder Be¬
sucherzahl überhaupt ausfallen  mußten.
Im sudetendeutschen Gebiet hatte der Ausruf
überhaupt keinen Erfolg.

Sie AM- ein Frie-enselement.
Lord Rothermere bewundert Italien

Mailand, 18. Mai. Lord Rother¬
mere.  der sich auf einer Italien -Reise be¬
findet. sprach sich in Verona einem Vertreter
des Mailänder .Corriere della Sera " gegen¬
über mit bewundernden Worten sür den
Duce und die großartige Entwicklung deS
faschistischen Italien aus . Sehr zuversichtlich
sprach er sich über die Freundschaft zwischen
Italien und England aus . von der er hoffe,
daß sie sich weiter entwickeln werde. Der
gegen Chamberlain auftretenden Opposition,
die eine offene Abneigung gegen die total !-
tären Ideen und Regierungen hege, dürfe
man keine übertriebene Bedeutung beimessen.
Was das deutsch , italienische Ver-
hältnis  anlange , so sei er aufrichtig da¬
von überzeugt, daß die Achse Nom-Berlin
ein Friedenselement darstelle. Sie sei die
Verbindung zweier Staaten , zweier Völker
und zweier Führer , die leidenschaftlich für
das Wohl der beiden Nationen arbeiteten.
Was die Welt brauche sei Frieden und Ar¬
beit und sie seien nach seiner Ansicht das
Programm der Schöpfer der Achse.

Londoner Rüktunaskre-tt kür Türkei
Istanbul , 18. Mai . Der Abschluß eines Lie¬

ferungskredites-von 16 Millionen eng¬
lischen Pfund  für die Türkei in London
ist gesichert. Ein Teil des Kredits umfaßt L i e-
ferungenausEnglandfürdietür-
kischeAufrüstung,  der andere Teil wird
allgemeinwirtschaftlichen Unternehmungen zu¬
gedacht, darunter vor allem dem Ausbau der
Häfen von Zonguldak und Aersina. — Der
Abschluß dieser türkischen 16-Millionen-Anleihe
wird auch in London bestätigt. e

Der Führer an den Präsidenten von Cuba
Der Führer  und Reichskanzler hat dem PrL¬

sidenten von Cuba zum Unabhängigkeitstag draht¬
los feine Glückwünsche übermittelt.
Telegrammaustausch
mit dem Präsidenten von Peru

Aus Anlaß der Eröffnung des unmittelbaren
funkentelegraphischen Dienstes zwischen Deutsch¬
land und Peru hat der Präsident von Peru dem
Führer  und Reichskanzler Grüße übermittelt,
die der Führer herzlich erwidert hat.
Darr« empfing Staatssekretär Tassinari

Reichsernährungsminister Darrö  empfing
gestern den Staatssekretär des italienischen Land-
wirtschaftsministeriums. Professor Tassinari,
mit dem er eine ausführliche Unterredung hatte,
die in den nächsten Tagen fortgesetzt wird. Ferner
stattete der Staatssekretär gestern dein Reichs¬
arbeitsführer Hier!  einen Besuch ab; heute wirder einige Reichsarbeitsdienstableilungenim Ar¬
beitsgau XIV besuchen.

Silke kür-ie Landwirtkchaft-er Sftmark
Das k?6i<:fi8NÄkr8tgn6.«!̂ 68btz in Oe8terrbi6k in Kraft Ab8?tzt
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Der Wai- - eenni/

Tag um Tag melden die Zeitungen , daß hier
und da, in Deutschland oder in anderen Län¬
dern , große Bestände an Wald niederqebrannt
seien, wodurch beträchtlicher Schaden entstand
und bisweilen auch Menschenleben zu beklagen
sind. Fast immer stellt sich bei der Untersu¬
chung der Brandursache heraus , daß Fahr¬
lässigkeit  vorlag , daß irgendein leichtsin¬
niger Spaziergänger sich eine Zigarette an¬
steckte oder ein unvorsichtiger Waldarbeiter offe¬
nes Feuer anmachte.

Es scheint leider wenig Eindruck zu mache»,
daß sich der Staat abmüht , die Bedeutung des -̂
Waldes und seiner ideellen und wirtschaftlichen
Werte allen Leuten klarzumachen. Daß Polizei
und Forstverwaltung täglich den Wald durch¬
streifen, immer wieder warnen und belehren
und daß schließlich die Gerichte die sch Wer¬
st enStrafen  über die Schuldigen verhän¬
gen. Ist auch die Allgemeinheit aufgeklärt , so
finden sich doch immer wieder einzelne, die sich
über die Verordnungen hinwegsetzen, nur um
einer Leidenschaft zu frönen . Diesen Einzelnen
gilt es, auf die Finger zu sehen.

Der Mensch kann ja im Grunde nur wenig
gegen einen Waldbrand unternehmen , denn
auch große Feuer »öschapparate versagen gegen-
über dem entfesselten Element . Und darum
muß es wieder und wieder heißen: Verhü¬
tet  einen Waldbrand und seine schrecklichen
Folgen!

*

Dienstnachrichten
Lehrer Eugen Dettingcr in Ostels¬

heim  ist zum Hauptlehrer ernannt worden.
Die 1. Stadtpfarrstelle in Bad Lieben¬
zell  ivurde dem Pfarrer Höltzellin  Hild¬
rizhausen , Dek. Herrenbcrg , übertragen.

Die erste Dienstprüfung für das wissen¬
schaftliche Lehramt an höheren Schulen haben
in der naturwissenschaftlichen Richtung Dr.
Rolf Bader  von Simmozheim und Otto
Münch von Rotenbach bestanden.

Ein ehrenvoller Auftrag
Die diesjährige Jahrestagung des Deut¬

schen Auslandsinstitutes vom 14. bis zum 18.
Juni steht unter dem Leitgedanken des groß-
deutschen Reiches . An ihr nehmen die führen¬
den Männer der Ostmark selbst teil . So spre¬
chen in der Stadt der Ausländsdeutschen
Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnqnart , Minister
Glaise von Horstenan , der Bürgermeister der
Stadt Wien , Dr . Ing . Neubacher , und viele
andere führende Männer der Beivegung . Der
bekannte Ahncnforscher Pg . Hauptlehrer Fritz
Essig,  A lth  e ng  st et  t, erhielt von der
Leitung des Anslandsinstttutes den ehren¬
vollen Auftrag vor den zahlreichen Teilneh¬
mern an der Tagung über das Thema „Der
Lehrer als Treuhänder der Dorfsippe " zu
sprechen.

Reichsbahnsonderzug ins Nagoldtal
Die NcichSbahndirektion Stuttgart führt

am kommenden Sonntag einen billigen Son-
üerzug von der Landeshauptstadt nach Bad
Lieben zell und Nnterreichenbach
durch. Den Teilnehmern ist Gelegenheit zn
Ausflügen in unserem schönen Nagolbtal ge¬
boten.

Die ersten KdF .-Urlauber in Hirsau
Mit dem Schönwettcr sind in Hirsau die er¬

sten KdF . - Urlanber  eingetroffcn . Es
sind Rheinländer , deren ungezwungene Fröh¬
lichkeit Hirsaus noch stille Straßen belebt.
— Die NS . - Franenschaft  hatte am
Muttertag die Mütter von Hirsau zu einer
frohen Stunde in den Kurpark geladen - Lie¬
der und Gedichtvortrüge deuteten den Sinn
des Tages . Die Frauenschaftsleiterin erin¬
nerte an die Reihe der Ahnei», die uns allen
etwas von ihrem Wesen mitgegeben haben.
Große Freude machte ein von Frau Schauf-
ler  zusammcngcstcllter Lichtkarz von Mit¬
gliedern der NS .-Franenschaft und der Jn-
gcndgruppe in Schwarzwälder Bauerntracht
gespielt . Auch der Kindergarten »var angetre¬
ten u . wollte mit Lied und Verslcin den Müt¬
tern Freude machen. Zun » Schluß ging noch
ein Krabbelsack um . — An» Dienstag Abend
»var, als stets willkommener Gast , der rote
Wagen der G a n f i l m st e l l e da. Besonders
packend »var ein Film über die Rettung
Schiffbrüchiger ans Seenot . Als Hauptpro-
gramm lief der Film : „Der Ritt in die Frei¬
heit ".

Die Kurzeit in Bad Teinach eröffnet
Wenn sich die Kurmusik wieder eingefun-

den hat , nimmt das Baöeleben bald seinen ge¬
regelten Verlauf . Zu bestimmten Zeiten , die
der Arzt verordnet , nimmt man sein Bod
ober trinkt man sein Wasser, im übrigen be¬
sucht inan die Konzerte , die 3 mal im Tage
stattfinden . Letzten Sonntag stellt« sich die
Kurkapelle zum erstenmalc mieden den vielen
Gästen vor , die der schöne Maientag in das
stille Schwarzwaldtal geführt hatte . Die Ka¬
pelle kommt aus WormS , »vo sie de» Winter
über in» städtischen Wintergarten konzer¬
tierte . Kapellmeister Julius Dcivald,  der
schon jahrelang die Teinacher Kurkapelle lei¬
tet , hat die Wormser Kapelle geschlossen hier-
hergebracht . Dadurch ist von vornherein ein

flottes Znsainincnspiel gewährleistet . Wer da¬
rum das Vergnügen hatte , sic bei ihrem er¬
sten Auftreten am Sonntag zu hören , der ver¬
stand, was der goldene Lorbeerkranz besagen
wollte , der dort neben den Künstlern prangte
und den ihnen die Stadt Worms in Ver¬
ehrung zum Abschied gewidmet hatte . Gold in
Tönen bringen uirs die Künstler aus der
Stadt des sagenhaften Nibelungenhorts und
inan »vird sich von Tag zn Tag mehr auf den
Genuß freuen dürfe, », den dis kleine Schar
rnit ihrem vollendeten Spiel der Einwohner¬
schaft «nd den Gästen im Laufe des Sommers
bereiten »vird . - ,

Einweihung der Aufbauschule Nagold
Das ehe»». Lehrerseminar Nagold ist zu

Beginn dieser Woche in feierlicher Weise als
nette Anfbauschule eingeweiht worden . In
einer kurzen Feier im Festsaal wandte sich
der Schulleiter , Pg . Hole,  an die Jungman¬
nen und ihre Eltern , um den geistigen
„Grundstein " der neuen Schule zu legen . Das

Leben der Anfbauschule ist getragen vom
Geiste der Kameradschaft und der Leistung für
unser Volk . Vorbild in» Kainpf für unser
Volk und seine Größe »vird stets der Führer
sein, der die Seele des deutschen Volkes ver¬
körpert . In harter Arbeit und fröhlicher Ka¬
meradschaft, bei Sport und Spiel , »vird in der
neuen Schule ein neues Geschlecht heranwach-
sen, das einst das Schicksal unseres Volkes ge¬
stalten »vird.

27 VVV sahen bisher „Zeitung «nd Anzeige ".
Die zur Zeit im Stuttgarter Kunstgebäude
laufende Ausstellung „Zeitung und Anzeige"
ivurde bis Montag vo», insgesamt 27 500 Per¬
sonen besucht. Diese Zahl ist insofern höchst
bemerkenswert , als die Schau während ihrer
14tägjg«n Dauer in München nur von rund
25 000 Besuchern besichtigt worden ist. Die
Ausstellung ist noch bis einschließlich kom¬
menden Sonntag , den 22. Mai , bei freiein
Eintritt geöffnet.

Weitgehende Schutzmaßnahmen
gegen Maul - und Klauenseuche notwendig!

Bon » wiirttembergischen Innenmini¬
ster  wird mitgeteilt : Nach Rückgang der
Senche in Württemberg bis ansangs April
hat sich seither die Senchenlage wieder ver¬
schlechtert und weite Gebiete des Reiches sind
neu ergriffen worden . Hierunter befindet sich
«eben bayerische« Gebietsteilen auch das
wttrttembergische Oberland.

Personenverkehr der Hauptschuldige
Abgesehen vom Viehverkehr , soweit er nicht ab¬

gestellt ist , ist es nach wie vor in allererster Linie
der Personenverkehr,  der die Seuchenver-
breitung vermittelt . Die Viehbesitzer sind sich im
allgemeinen dieser Gefahr bewußt und nehmen
sich in acht . Bei manchen ist allerdings nur die
Angst groß , ohne daß im praktischen Fall die
nötige Vorsicht und Zurückhaltung angewandt
wird . Leider gibt es immer wieder einzelne , die
aus Unvernunft oder aus Mangel an Verantwor-
tungs - und Pflichtbewußtst !»» sich Disziplinwidrig¬
keiten zuschulden kominen lassen und Seuchenver¬
schleppungen herbeiführen.

Die Behauptung , bei der Beförderung  von
verseuchten Beständen nach Schlachthvfc » zur Ab¬
schlachtung werde die Seuche verbreitet , entbehrt
der Begründung . Wenn weiter beunruhigende
Gerüchte in erwähntem Sinne verbreitet werden,
so wird hiegcgen stren -g e i n g c s ch r i t t e n
werden . Es sei hiemit gewarnt.  Auch beim
Rehwild den Seuchentrüger zu suchen , mag end¬
lich aufhören . Katzen und Natten kommen für die
Nahverbreitung der Seuche in Frage . Man wirv
vorzubengen haben , soweit dies irgendwie mög¬
lich ist.

Wichtig für Pferdebesitzer!
Pferde »verden leicht zu Zwischenträgern . Sie

nehmen irgendwo im Scuchengebiet den Anstek-
kungsstoff an den Hufen mit und tragen ihn in
ihren Heimatstall oder sonstwohin . Wer im Seu¬
chengebiet neben Vieh Pferde hält , soll den Pfer¬
den bei der Abfahrt und vor dem Wiederbetreten
des Gehöfts die Hufe waschen » nd daS Gespann
hierauf durch einen für diesen Zweck angelegten
und dauernd erhaltenen Desinfektionsstrcifcn
treten lassen

Der Biehbesitzer schützt sich » nd seinen Tierbe¬
stand vor allem dadurch , daß er außer in Not-
oder Krankheitsfällen sein Gehöft von fremden
Personen nicht betreten  läßt . Besonders
Viehhändlern  ist bei der jetzigen Seuchen-
lage allgemein das Betreten der Gehöste zu ver-
sagen.

Zu Hause bleiben ist erstes Gebot
Damit , daß man andere abwehrt , ist cs aber

nicht getan . Es geht nicht an . zum eigenen Schutze
von anderen Einschränkungen zu verlangen , die
vielleicht wirtschaftlich sehr drückend sind , ohne
der eigenen Bewegliiigsfreiheit Beschränkungen
aufzuerlegen . Der Biehbesitzer , der geschützt sti»

>v»u , har »n oer Aerzianienriirig voranzugeyen.
Zu Hause bleiben  ist im Seuchengebiet für
den Bauern , seine Angehörigen und sein Gesinde
erstes Erfordernis des Selbstschutzes.
Dies gilt auch für das Wirtshausgehen . Es ist be¬
zeichnend , daß in der letzten Zeit besonders oft im
Oberland die Viehbestände von Gastwirtschaften
die erstverseuchten sind . Dabei niuß keiMwegs
der Stall von Gästen betreten worden sein . In
der Wirtsstube , am Wirtstisch wird der Anstek-
kungsstoff weitergegeben . Auch Bittgottes-
dien  ste zur Seuchenabwehr , bei denen der eine
dem anderen die Seuche mitgeben kann , sind ver-
nunftwidrig und entbehren deshalb der Berech¬
tigung . Wer zuin sonntäglichen Gottesdienst sau¬
bere Kleider und reine Schuhe angelegt hat , der
vermeide es , noch einmal durch den Stall zu
gehen , sonst kann auch hierbei der Ansteckungsstoff
weiter verbreitet »verden . Es weiß gegenwärtig
kein Viehbesitzer , ob er nicht bereits die Scuche im
Stall hat , denn sie kann erst erkannt »verden.
wenn die Tiere schon mindestens zwei bis drei
Tage erkrankt sind und in dieser Zeit den Anstek-
kungsstoff bereits ausgeschieden haben . Die Aus¬
scheidung geschieht dabei besonders durch den
Dung . Harn und die Milch.

Jetziger Seuchengang sehr gefährlich
Denjenigen , die es bester wissen »vollen und der

Seuchcngefahr glauben trotzen zu können , »veil sie
auch andere Seuchengänge übcrstanden haben , sei
nochmals gesagt , daß der jetzige Sc »ich en-
gang nicht harmlos ist wie andere
Diesen Unerschrockenen »verden sich die Augen öff¬
nen »vic schon manchen vor ihnen , wenn die
Seuche bei ihnen eingebrochen ist . Man »vird da¬
mit rechnen können , daß gerade diejenigen , die
zuvor so unverzagt sind , nachher am lautesten
klagen , wenn nicht mehr der alte Viehbestand,
sondern nur noch Scherben in ihren Ställe»
stehen , die , soweit sie die Scuche überstanden
haben , wegen Leistungsausfalls samt und sonders
in kürzerer oder längerer Zeit zur Ausmerzung
»verden kommen müssen.

Die Seuchenbekämpfung in Württemberg bei
diesem schweren Seuchenzug unter Amvendung
von Tötungsanordnungen , soweit davon Erfolge
zu erwarten sind , hat angesichts des trotz mancher
Rückschläge erreichten Gesamterfolges allmählich
überall im Reich Beachtung und Anerken¬
nung  gefunden . Unsere Maßnahmen , zu deren
Durchführung auch die Staatskasse erhebliche Mit¬
tel aufbrinat , mögen zuweilen für den Augenblick
hart sein . Es darf aber jeder überzeugt sein , daß
bei allen Entscheidungen der voraussichtliche Er¬
folg des polizeilichen Eingriffs gegenüber seinen
Nachteilen wirtschaftlichen Auswirkungen sorg¬
fältig abgewogen wird . Wenn dabei manchmal
für den Augenblick einzelne mehr leiden müssen
als andere und wenn nicht die Wünsche aller zu¬
sammen befriedigt »verden können , so »ruß dies
hingenommen »verden aus einfachen Bernuuft-
gründen und aus dem Geist des Gemeinsinns,
dessen Vorherrschaft im Dritten Reich immer wie¬
der allen zugute kommt.

Beethoven -Fest der Hitlerjugend
Vom 29. bis 22. Mai in Wildbab.

Vom so . bis SS. Mat veranstaltet das Kultur¬
amt der Neichsjugendführung mit der staatlichen
Badeverwaltung Wildbad ein Beethoven - Fest
Unter Mitwirkung hervorragender Solisten , wie
Prof . Elly Ney (Klavier ) , Prof . Max Strub (Bio-
line ) und Pros . Ludwig Hölscher lCello ) , wird ein
wesentlicher Teil Beethovenscher Musik in würdi-
ger Form der Jugend zu verpflichtendem Erleb-
nis gemacht . Die Leitung der insgesamt sechs
Orchester - und Kammermusik -Veranstaltungen hat
Kapellmeister Artur Haelssig.  Bei der Eröff¬
nung am Freitagvormittag II Uhr in der neuen
Trinkhalle werden der Ehes des Kulturamles der
Neichsjugendführung . Obergebietsführer Cerff.
und der Führer der schwäbischen Hitler - Jugend.
Gebietsführer Sundermann,  sprechen . Jeder¬
mann kann an dem Beethoven - Fest teilnehmen.
Anmeldungen sind an den Verkehrsverein Wild¬
bad oder an die Kulturabteilung des Gebietes
Württemberg (20 ) der Hitler -Jugend , Stuttgart
Ernst -Weinstein -Straße 40 , zu richten.

Der schlagfertige Handwerksöursihe
In einem Dorfe in» Kreise Caliv ereignete

sich vor nicht allzu langer Zeit eine höchst ver¬
gnügliche Geschichte. Ein älterer Hanbwcrks-
bnrsche, den der Durst ordentlich plagte , be¬
stellte sich im „Hirsch" in A. für zehn Pfennig
Bier . Da die Wirtin glaubte , der Gast wollte
sie ein wenig uzen , schenkte sie der vorgetra¬
genen Bitte keinerlei Beachtung und stellte
ihm kurzerhand ein gcivöhnliches Glas Bier

um 20 Pfennig hin . — „Jetzt »vas tun ?" —,
dachte der Handwerksbursche , der in der Tat,
»vie er hintendrein steif und fest behauptete,
nur im Besitze von zehn Pfennig »var , bei sich.
Da »var guter Rat teuer . Weil er aber den
Verstand am rechten Platz sitzen hatte , fand
er schnell einen Ausiveg . Kurz entschlossen
trank er das Glas bis zur Hälfte leer , gab den
Nest der Wirtin zurück und sagte : „Do hent
se Ihre zea' Pfennich , de' Rescht verkaufet se
halt a' de' nächschte'. I hau bloß zea' Pfennich
bei mir ond für me hau -n-e au et bschtellt."
Die Wirtin freute sich über die Schlagfertig¬
keit des Handwerksburschcn und schenkte ihn»
den Rest.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Bei lebhaften westlichen Winden
Fortdauer des veränderlichen Wetters . Zu¬
nächst noch vielfach aufheiternd , dann wieder
Zunahme der Bewölkung und zum Teil auch
leichter Regen , kühl.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Nicht ganz beständig , immer noch
kühl.

*
Bad Liebenzell , 18. Mai . Im Hotel Ochsen

fand gestern ein Schulungsabend der NS
TAP . statt , an dem Partei , Gliederungen

und Verbände teilnahmen . In zweistündi¬
gem Vortrag sprach KrcisschulungSleitcr Pg .̂
Schilling  über nationalsozialistische Welt¬
anschauung . Ortsgruppenleitcr Hestler
dankte Pg . Schilling für seine vortrefflichen
Ausführungen.

Walddors , 18. Mai . Am Sonntag feierte in
Nagold der aus Walddors gebürtige Philipp
Baetzner , MdR ., Landeshandwerksmcister,
seinen 41. Geburtstag . Aus diesen» Anlaß
übergab ihn» der Gemeinberat von Walddorf
die Ehrenbttrgerurkunde . — Anläßlich eines
Appells der Kriegerkameradschaft hatte der
Karneradschaftsftthrer den Auftrag , dem Frei-
korpskäinpfer , Pfarrer Mesierschmidt , die
Ehrenurkunde des NS .-Neichskriegerbundcs
zu überreichen . Pfarrer Mesierschmidt hat im
Jahre 1910 sich freiwillig dem Freikorps zur
Verfügung gestellt, und in München gegen
Spartakus gekämpft.

Birkenfeld , 18. Mai . Eine 00 Jahre alte
Frau brachte sich gestern mit einem Messer in
selbstmörderischer Absicht Schnittwunden bei.
Mit dem Krankcnkraftwagen ivurde . sie ins
Krankenhaus nach Pforzheim gebracht . Le-
bensgefahr besteht nicht.

Pforzheim , 18. Mai - Im Alter von 84 Jah¬
ren verstarb nach längerem Leiden Oberbür¬
germeister a. D . Ferdinand Habermehl , ein
Mann , dessen Name für immer mit der Ge¬
schichte der Stadt Pforzheim , mit ihrer Ent¬
wicklung von der 30090 Einwohner umfassen¬
den kleinen Stadt zum bedeutungsvollen
Weltplatz für Schinuck von 80 000 Einwohnern
verbunden bleiben wird.

Aus dem württ . Oberland . Im »vürtt.
Oberland sind sämtliche Kreise mit Aus¬
nahme des Kreises Friedrichshafen von der
Maul - und Klauenseuche erfaßt . Im Kreis
Waldsee sind alle Veranstaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen , alle öffentlichen
Hochzeiten, alle Feierlichkeiten und auch alle
Gottesdienste und kirchlichen Veranstaltungen
untersagt worden.

Befreiung von jüdischen Namen
Der Neichsinnenminister weist in einem Erlaß

darauf hin , daß , wenn d e u t s ch b l ü t i g e Per¬
sonen  jüdische Rainen führen , Anträgen auf
Aenderung dieser Name » stattgegcben wird.
Solche Anträge werden regelmäßig auch dann
genehmigt , wenn sie von Personen gestellt wer¬
den . die einen geringfügigen jüdischen Blutein¬
schlag ausweisen . Dagegen wird Anträgen von
jüdischen Mischlingen im Sinne des Reichsbürger¬
gesetzes auf Aenderung ihre ? jüdischen NamenS
nicht entsprochen . Mit dem Nachweis der Ab-
stammung müssen regelmäßig die Geburts . und
Heiratsurkunden der Eltern sowie die Geburts¬
urkunden der Großeltern oder ein Ahnenpaß vor¬
gelegt »verden . In Zweifelsfällen ist die Stel¬
lungnahme der Neichsstelle für Sippenforschung
einzuholen.

Die Sommerspiele begannen
Neues vom Turnverein Calw.

Nach ' Bceilbigung Ljer Handball -Pflicht^
runde , die sich unliebsam verzögerte , begane
ncn am Sonntag die Sommerspiele . Die
Turner , Spieler und Leichtathleten vom
Turnverein Calw hatten sich in großer Zahl
auf dem Turn - und Spielplatz ciugefunden»
»vo sich alsbald ein frohes Treiben cntivik-
kcltc, dem leider durch den einsetzenden Re¬
gen ein vorzeitiges Ende bereitet ivurde.

Beim General -Appell für das Deutsche
Turn - und Sportfest in Breslau konnten sich
am vorletzten Sonntag in Fcncrbach und
Stuttgart vom Turnverein Calw die Tur¬
nerin Clara Ratsch,  der Turner Karl
Lang  und der Leichtathlet Anton Epple
durchsetzen. Allgemein steht fest, daß die Be¬
stimmungen für die Teilnahme in BreSlau
zn hoch angesetzt sind und erst die genaue Be¬
urteilung der Ansscheiüungscrgebnisse »vird
die Breslau -Wettkämpfer ergeben . Biele,
deren Leistungen die Ungunst der Witterung
beeinträchtigt hat , rechnen mit einer Zutei¬
lung von Gutpunkten durch das Gaufachamt.

Fechter -Mannschaftskampf
TB . 1834 Pforzheim — TB . Calw.

Florett 7:9 für Calw
Säbel 11:5 für Pforzheim

Die Fechterabteilung des Turnvereins
Calw , die unermüdlich und mit seltener Hin¬
gabe den Fechtsport pflegt , trug ain Sonntag
einen Mannschaftskampf gegen die Fechter
vom Turnverein 1834 tm Museum in Pforz¬
heim aus . Mit den Goldstädtcrn , die den
Badischen Meister im Mannschaftsfechten stel¬
len , bestehen schon seit Jahren freundschaft¬
liche Beziehungen , deren Pflege sich beide
Vereine bestens angelegen sein lasten.

Die sonntägliche Veranstaltung begann »nit
einem Florettfechten , »vo Caliv von Anfang
an die Führung ttberiichmen und nach schö¬
nen Gefechten den Sieg sicherstellen konnte.
Im Säbel zeigten die Caliver Fechter nach
dem letzten Mannschaftskampf eine Formver¬
besterung , doch reichte ihr Könne » nicht an bis
in dieser Waffe ausgezeichneten Pforzheiiner
heran . In der Mannschaft des Gegners stand
der Fechter Stahl,  der in der Badischen
Ganmannschaft für bas Deutsche Turn - und
Sportfest in Breslau Aufnahme gefunden
hat.

Nach Schluß der harmonisch verlaufene»
Veranstaltung ivurde gleich der Rückkampf
für den kommenden Herbst in Caliv sestgelegt,
an dem voraussichtlich auch der Polizeisport¬
verein Stuttgart teilnehme » »vird.
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Gauorganisationsamt 2/38/81

Wichtig für alle Besitzer des Organisationsbuches
der SiSDAP . I . bis 3. Auslagel

Für die I . bis 3 . Auflage deS Organisations-
bucheS ist im Zentralverlag der NSDAP . Franz
Eher Nachs . München ein besonders in Broschü¬
renform gehaltenes Schlagwortverzeichnis erschie¬
nen , das als Einlage in das Organisationsbnch
gedacht ist . Mit diesem Schlagwortverzeichnis,
das sich für alle drei Auflagen verwenden lüsit.
wird das Auffinden bestimmter Abhandlungen im
Organisationsbuch wesentlich erleichtert . Der Be¬
zugspreis stellt sich im Einzelvertrieb auf 2S Pfg ..
bei Mehrabnahme von mindestens 100 Exempla¬
ren aus 20 Pfg . Bestellungen find möglichst ge¬
sammelt unter Voreinsendung des Betrages auf
das Konto 303 der Ganleitung bei der Stadt.
Girokasse Stuttgart über die Ortsgruppen - und
Kreisorganisationsleiter bei der Materialverwal¬
tung der Gauleitung . Stuttgart . Goethestraße 14.
auszugeben.

NSDAP . Kreisleitung Calw . Der
Kreisleiter.  Zu Sem am 20 ., 21 . und A.
Mai in Wildbad stattfindenden Beethoven-
Fest , veranstaltet von der Hitler -Jugend , sind
alle Hoheitsträger und Parteigenossen «inge¬
laden.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Ortsgrup¬
penleiter.  Auf Sen heute abend im Ge-
orgenäum stattfindenden VDA .- Vortrag wird

besonders hingewiesen und allen Parteige¬
nossen der Besuch em .pfvhlcn . .

k' artekämrsr mrt betreuten

Orgunt -mtronen

NSDAP . Amt für Beamte , Kreisabschnitt
Calw . Der Kreisabschnittslciter.
Am Samstag , 21 . Mai , 19 Uhr findet im Kur¬
saal in Hirsau sKnranlagcn ) der 2 . Ge¬
rn c i n sch a f ts a b e n d mit Sem Vortrags¬
thema : „ Das Amt , ein Auftrag des Volkes"
statt . Erscheinen .^ er Mitglieder des NDB.
Pflicht!

§5 . /vs/cx . /VZf/c.

SA .-Pi - .Sturmba » u IV/17S . Betr . : Wie«
derholungstibung für das SA . -
Sportabzeichen.

Diejenigen Teilnehmer , welche am 8. Mai
die Wieöerholungsiibung aus irgend welchen
Gründen nicht mitmachen konnten , treten am
Sonntag , den 22 . Mai , vorm . 7,00 Uhr , vor
Sein Geschäftszimmer des Pi .-Sturmbanns
IV/172 , Caliv , Bischofstraßc 14 ckn. Leistungs¬
bücher und Vesitzzeugnisse sind sofort abzuge¬
ben , auch von denjenigen , welche die Wieder-
holungsübung am 8. Mai gemacht haben.

Die Entwicklung des Spargiroverkehrs.
Im Spargiroverkehr der württ . öffentlichen
Sparkassen wurden im 1- Vierteljahr 1988
insgesamt 2508 557 Überweisungsaufträge im
Gesamtwert von 867 Mill , RM . jgcgcn
2 445 605 Überweisungen im Wert von 826
Mill . RM . im 1. Vierteljahr 1937 ) ausge¬

führt . Das bedeutet gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres in der Stückzahl
eine Zunahme von 57 952 -- - 2,4 ?z , im Betrag
von 41 Mill . RM . - - 5,0A . Die Umsätze auf
den Girokonten mit 1017,4 Mill . NM . waren
im 1. Vierteljahr 1938 um 54,6 Mill . NM.
-- 2,0 höher als im 1. Vierteljahr 1937 . Die
Zahl der Girokundcu hat seit Ende März 1937
um fast 9000 zugcnommen . In der gleichen
Zeit stiegen die Giro - und Kontokorrcntcin-
lagen um 8,1 Mill . RM . auf 126,7 Mill . NM.

Lord Halifax erklärte im englische » Ober¬
haus , England würde es gerne sehe«, wenn
alle Ursache» des Mißtrauens und Verdachtes
zwischen Großbritannien « nb Deutschland be¬
seitigt würden ^ eine Ansicht, die von der gro¬
ßen Waffe der beide » Völker , die so eng mit¬
einander der Sprache und der Abstammung
nach verwandt seien , geteilt würde . Das Ge¬
rede von der Unvermeidlichkeit eines Konflik¬
tes sei gefährlich und gänzlich unberechtigt.

Der britische Botschafter in Rom hatte am
Mittwoch eine Unterredung mit Außenmini¬
ster Gras Ciano . Dabei soll über die neue
Spannung zwischen Frankreich und Italien
gesprochen worden sein , die daraus zurück¬
geht , daß Frankreich größere Waffen - und
Munitionsliesernnge » an die sowjetspanischc
Regierung durchführt.

Unterstaatssekretär Butler erklärte zur
Abessiniensrage .im englischen Unterhaus,
praktisch stehe Abessinien völlig unter der
Kontrolle der italienische « Regierung . Er

glaube nicht, daß irgendeine fremde Macht be¬
reit sein würde , irgend etwas für die Abes¬
sinier zu tun.

In Eger werden in de« Staatsämteru
Disziplinaruntersuchungen gegen deutsche
Staatsbeamte und Angestellte - urchgestthrt,
die an den Feierlichkeiten der Sudetendcut,
schen Partei am 1. Mai teilgenommen hatten.
Es wird nicht nur nach - er Teilnahme an den
Maifeiern , sondern besonders darnach ge¬
forscht, ob die Angestellten Mitglieder der
Sndetendcutschen Partei sind.

Neue tschechisch« Überfälle mit Steinen»
Messern und Gummiknüppeln aus Sudeten»
deutsche werden aus Trebnitz , Görkau « nd
Udwitz gemeldet . Zehn Personen wnrde»
durch die Rohlinge , unter denen sich auch
Gtaatspoliziste » besanden , z. T . schwer ver¬
letzt.

Schweine- und EchasMIung: Z. 3lmi
Am 3. Juni findet die übliche Zwischen¬

zählung  von Schweinen und Schafen im gan¬
zen Reichsgebiet (ohne Oesterreich ) statt , bei der
noch einige weitere Ermittlungen durchgeführt
werden . Die für die Sicherung unserer Bolks-
ernährung und der planmäßigen Erzeugungslen-
kung außerordentlich bedeutende Zählung mutz alle
Beteiligten veranlaßen , die gestellten Fragen rich¬
tig und zuverlässig zu beantworten.

Grosse O m. b. li . — UvssmUsituag:
O. kovsvvr.  Ltultgart . IS
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Calw , 19. Mai 1938

Todesanzeige

Nach schwerem Leiden entschlief unsere liebe Mutter

Wilhelmine Schmid
Bahnw . a. D. »Witwe

im Alter von nahezu 72 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr von der Fried-

hoskapelle aus.

Klaviere
Harmonium

neu und gespielt , größte Aus¬
wahl , günstige Bedingungen.
Miete , Etimmpfl ., Reparaturen

Schiedmayer
Planosorlesabrik v . I , L P.

Stuttgart
Eckhaus 12 Neckarstraße

Eingang nur unter der Uhr
Teleson 26841.
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^ Haus
zu Kausen gesucht.

Angebote mit Preisangabe an

Vürgerm . a. D. Meyle . Talw

Tapeten«.Slragula
erhalten Sie in reicher Auswahl bei

Fr . Hennefarth , Schulstr. 1
Wiederverkäuser erhalten Rabatt
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Oalw , 19 . klsl 1938

Hirsau , 18. Mai 1938
Unsere liebe Mutter

Friederike Protz
geb. Labadie

ist am Dienstag abend 7 Uhr nach kurzer , schwerer
Krankheit saust entschlafen.

In tiefem Leid:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Freitag nachmittag 3 Uhr.
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Es gibt vielleicht Leute, 'die denken :'
Was nichts kostet, dar kann auch nichts
wert sein. Aber fragen Sie einmal
einen Bekannten , der di« groß « Preffe-
schau „ Zeitung und Anzeige " im Stutt¬
garter Knnstgedäude am Schloßplatz be¬
sucht hat . Wenn er es gut mit Ihnen
meint , wird er Ihnen zugeben, daß er
dort soviel Anregungen für wirkungs¬
volle Anzeigenwerbung gefunden hat , wie
noch nie . Der Besuch der Schau kostet
Si » als« nicht nur keinen Pfennig,
sondern Sie werden daraus reichen Ge¬
winn ziehen. Versäumen Sie deshalb
nicht, die Preffeschau „ Zellung und An¬
zeige" zu besuchen. Es wird aber jetzt
höchste Zeit , denn am 72 . Mai ist
Schluß . Wenn Sie tagsüber kein«Zeit
haben , können Sie noch abends nach
Geschästsschluß hingehen ; di«Schau ist
di« 71 Uhr geöffnet . Auch sachkundige
Führungen sind frei.

HesLMAsntLrn-e
beZnliAtsich nickt äamit, lei'stunZskäiiix uncj jecier Konlcurrenr
ebenbürtig ru sein . Ls gilt äie Kunciscsiakt cisvon ru unter-
ricliten worin ciie besonclere Ztärke Ikres OesckSttes siegt
unck ciie Vorteile ru reigen , ctie ein Linßaus gerscle bei lknen

bietet ! Oer beste >Veg cisru ist csie ^ eitungs -^ nreige.

3,75 a baureif.

Ällll0 ^ 8 mhirsin

Ich suche ein zuverlässiges

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Freitag,
2V. S., v Ah« in Bad Liebenzell:
ca . 40 Ztr . Altpapier , ferner um
111 Uhr in Reubulach i 1 Kuh,
ca . 6 Jahre alt . Zusammenkunft
je beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

^ in meinen Haushalt , das zwischen
m . Bauplan f. 2 - Familien -Hau » >durch auch gerne bedienen würde,
um nur 2600 RM . z . verkaufen

T« Efterle , Immob.,

Mädchen W .-Miorrail

Stuttgart , Platz der SA . 4.
Tel . 74186

Frau Klara Ölschläger
ged . Mötzner

Gasthos zum . Adler"
Virkensetd bel Pforzheim

80V ccm , steuerfrei , mit oder ohne
Seitenwagen , in tadellos . Zustand,
verbaust ober tauscht

Paul Weiß , Schloffermeister
Merklingen , Friedlichste. 3

lÜel-ünA ^ acksarben
für Ären Änö"

^mfkerraHmen

^ . /cnvleftirwL7
MchbMrsttzeM

IttMckc liefert jütSMiswcrt

vrogeris 6 - Lernsckorkk

Eine schöne 2jährig«

Milchziege
verkauft

Fr . Dongus . Althengstelt.

Liebelsberg —Würzbach
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , den 21 . Mai 1938 , im Gasthaus
zum „Löwen" in Würzbach stattsindendcn

Hochzeitsfeier
freundlichst einzuladen

Gotthilf Wentsch, Liebelsberg
Tharlotte Pfrommer , Würzbach

Kirchgang 12 Uhr in Wiirzbach
Autoabsahrt 10 Uhr in Liebelsberg

findig » Meisterin
nen sind längst dahinter

gekommen,eine wie große
Hilfe lpii beim Reinigen

befleckter und verkrusteter
. Berusswäsch « ist. Man
^ läßt die Sachen über
Nacht in lauwarmem

> idii-Wasser weichen und
kocht sie morgens eine

Viertelstunde in frischer
Inl -kösung . Das ist nicht

nur ein billiges
Rezept , es ist auch zuver

lässig und schonend.

Diffen Sie übrigens schon,
daß ein so billiges und

vorzügliches Reimgungs.
mittel für verölte und stark
verschmutzt« Hände ist?

)'

>
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Ohne Zeitung —
nur «in halber Mensch k

Junger , tüchtiger

Bäckergeselle
sofort nach Ulm gesucht.

Näheres
Bäckerei Pfrommer»

Lederstrabe 48. Teleson̂ t?

Jüngeres

Mädchen
für kl .Pension aus sofort oder 1. Iund
bei guter Bezahlung gesucht

Pension BlSchl»
Bad LiebrnzeL
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